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Sie erste Milliarde.
Von Dr . E . Oberfohren,  M . d. R.

Bon Zeit zu Zeit wurde bekannt gegeben, daß eS der
Negierung gelungen sei, die und die Zahl von Millionen
herdeizuschaffen, die zur Deckung der MiimatumSschuld erfor¬
derlich seien. Im ganzen ist es nunmehr tatsächlich erreicht
worden, eine  von den ungezählten Milliarden , die wir
unseren Gegnern zu zahlen versprochen haben, zu begleichen
oder, besser gesagt, ihre Begleichung sicher zustellen. Man hat
säst den Eindruck, daß die Bekanntgabe des angedeuteten
Vorganges von gewissen Seiten nicht ohne einen Unterion
der Genugtuung erfolgt und daß man der Bevölkerung sin-
reden will, wie die bisherigen „Erfolge " zeigten, man werde
die Verpflichtungen, die wir durch unsere Unterschrift unter
das Ultimatum auf uns genommen haben, schon erfüllen.
Dann werde jene Entwicklung ihren Laus nehmen, die der
Reichskanzler Wirth durch das Schlagwort „Durch Arbeit zur
Freiheit " vorgezeichnet habe. Gleichzeitig hört man geheim¬
nisvolle Andeutungen über das , was noch kommen werde:
die von blindem Haß diküerte Politik Frankreichs werde sich
hetßlaufen und Deutschland werde schließlich eine Unterstützung
derjenigen Mächte finden, die sich, einen Tcil ihrer kühlen
Uevertegung bewahrt haben.

Zu diesen letzteren Hirngespinsten ist nur zu sagen, daß
fl; in eine Reihe mit all jenen Täuschungen gehören, denen
ein großer Teil des deutschen Volkes in den letzten Jahren
erlegen ist. Sie sind wieder einmal so recht bezeichnend für
das politische Denk»ermögen des DurchschntttSdentschen, das
derartig irreparabel zu sein scheint, daß keine auch noch so
große politische Niederlage hinreichend ist, um ihn von der
Politik der Phantome zu heilen. Es bleibt etn absolut
ttricht-s Beginnen, auf die Unterstützung derer zu warten,
zu deren Kriegszielen die Ohnmacht Deutschland« gehört hat.

An dieser Tatsache gemessen, wird erst die ganze Furcht¬
barkeit der Lage klar, in der Deutschland sich befindet, auch
nach Abtragung der ersten Milliarde . Wer hinter die Kulis¬
sen sehen kor.nte und weiß, welche Schwierigkeiten zu über¬
winden waren , um die Begleichung dieser ersten Milliarde
zu sichern, und unter welchen Bedingungen die Herbetschaf-
snng gelang, dem ist es doppelt klar gewsrden. daß eS keine
hohle Phrase war , wenn kühle Rechner von Anfang an er¬
klärten, daß die geforderten Summen unerschwinglich seien.
Wenn Deutschland erst zur Herbetschaffung der zweiten und
dritten Goldmilliarde den Rest von dem, was ihm noch ver¬
blieb, verpfändet haben wird , dann werden alle  wissen, daß
Deutschland zu viel versprach, als rS seine Unterschrift unter
das Ultimatum setzte. Viel zu wenig beachtet worden ist
übrigens die Tatsache, daß die deutsche Negierung, um zu
Zahlungsmitteln in fremder Währung zu gelangen, sich an
die private Initiative  wenden mußte. Dieselbe Re¬
gierung, die stchanschickl, unabwägbaren SozialtsierungSphrasen
zuliebe die deutsche Wirtschaft auf dem direkten Wege über
die Steuergesetzgebungihrer Fundamente zu berauben, mußte
sich wohl oder übel der geächteten Privatwirtschaft bedienen,
um überhaupt zu einem Ergebnis zu kommen.

Mit einer großen Geste hat die Regierung ein Steuer¬
programm verkündet, in dem mit Milliardenzahlen jongliert
wird, daß dem Bürger und Bauer grün und blau vor Augen
wird. Ganz abgesehen davon, düß der erwartete Erfolg höchst
zweifelhafter Natur ist, da bei diesem Steuerplan völlig über¬
sehen ist, daß eine Steuer die andere totschlägt, ist dieser Er¬
trag aber auch nicht entfernt geeignet, den Verpflichtungenzu
genügen. In seiner letzten Steuerrede stellte der Reichskanz¬
ler dem geschätzten Ertrag aller Steuern in Höhe von. 80
Milliarden (ln welcher Summe bereits alle diejenigen Steu¬
ern eingestellt sind, die der Reichstag im Herbst bewilligen
soll) einen Bedarf gegenüber, der sich um die !00 Milltarden-
grenze herum bewegen werde. Damit wollte er den Anschein
erwecken, als fehlten „nur " noch 20 Milliarden . Tatsächlich
hat er nun aber den Reparationsetat viel zu niedrig ange¬
setzt. Wir haben zu zahien in Goldmark 2 Milliarden fest,
1,3 Milliarden als 26°/» der Ausfuhr nach ihrem gegenwär¬
tigen Stand , mindestens l Milliarde Besatzungskosten und
0,S Milliarden ans den Ausgleichsverhandlungen, zusammen
4 8 Milliarden . Abgesehen von einzelnen Unrichtigkeiten in
diesem Ansatz beging aber Dr . Wirth den Fehler , die Gold¬
mark nach dem Verhältnis von 1 : lO in Papiermark «mzu-
rechnen. Am lO Mai , dem Tage der Unterschrift, war bei
einem Dollarkurs von 64 die Umrechnung »ach einem Satz
von 1 : 15 vorzunehmen. DaS ergibt einen Betrag von 72
Milliarden Paptermark , und so muß man dem Finanzmini¬
ster mit Recht Vorhalten, daß der Gesamtbedarf bei 48,5
Milliarden in dem ordentlichen, 34 irr dem um die Kontri¬
butionen gekürzten außerordentlichen Etat und 72 im Etat
der Kontributionen zusammen 155 Milliarden betrage, wo¬
von die Steuerpläne wenig mehr als die Hälfte decken. In¬
zwischen ist das Bild noch viel ungünstiger geworden. Bet
einem auf 91 gestiegenen Dollarkurs kosten 4,8  Milliarden
Eoidmark 102.8 Milliarden Papiermark.

Diese Rechnung zeigt, daß wir in kurzer Zeit mit zwin¬
gender Notwendigkeit in eine Verschuldung geraten müssen,
für die eS schlechthin keinen Vergleich gibt. Was wird ge¬
schehen, wenn wir mit unseren Zahlungen im Rückstände
bleiben? Werden unsere Gegner in Anerkennung dessen,

daß Deutschland unmenschliche Anstrengungen gemacht habe,
den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung tragen f Wer dar
glauben wollte, würde sich einer Illusion hingeben, die an
Gefährlichkeit alle früheren in den Schatten stellte. Für un¬
sere auf Deutschlands Untergang bedachten Feinde bleibt die
Nichterfüllung der deutschen Verpflichtungen nur der er¬
wünschte Anlaß zu immer neuen Pressionen. In Frankreich
wartet man auf die Gelegenheit, das Ruhrgebiet zu besetzen,
genau so gierig wie vor Annahme de« Ultimatum ?.

Die Erklärung verantwortlicher Stellen , daß Deutschland
die Bedingumgen der Gegner erfüllen könnte, stellt sich hier¬
nach je länger , desto mehr, als eine gefährliche Irreführung
heraus . Die Ernüchterung wird nur um so grausiger sein.
In der Lage, in der sich Deutschland befindet, ist da4 mann¬
hafte AuSsprechen dessen, was ist, das emzig Richtige.

Kleine politische Nachrichten
I «r oberschlefischen Frage.

Paris , 1l . Okt. Die gestern abend vorliegenden Mel¬
dungen bestätigen, daß die Vierer kommisston des Vöiksrbunds-
rateS die Frage der Austeilung Oderschlesiens materiell ent¬
schieden hat und der VölkerbundSrat am Mittwoch Brtand
von diesem Entschluß in KennmrS setzen wird. Briand wird
dann am Donnerstag als Präsident des Obersten Rates den
Schiedsspruch amtlich veröffentlichen können.

Das Echo auf die Kanzlerrede.
London, 10. Okt. Die vom Reichskanzler Dr . Wirth in

seiner Rede in Offenburg zum Ausdruck gebrachte Hoffnung
auf eine nicht"allzuferne Konferenz zur Erörterung der drohen¬
den Weltkrise wird von den Abendblättern an hervorragen¬
der Stelle gebracht neben den Worten Briands , daß die Groß¬
industriellen und die Staatsmänner der gesamten Welt viel¬
leicht bald die Notwendigkeit einer Solidarität untereinander
empfinden würden im Interesse eines jeden Landes , damit die
Aufmerksamkeitder Welt auf die Notwendigkeit einer Rege¬
lung der Lage gerichtet werde, dse niemals ins Gleichgewicht
gebracht werden könne, wenn nicht in der gesamten Welt
Solidarität herrsche.

Um Kiautscho«.
Nach einer HavaS Meldung aus Peking ist die chinesische

Antwort auf die japanische Note zur Schantung Frage am
5. Oktober dem japanischen Gesandten übergeben worden.
Die Note besagt, daß China bis jetzt keine Verhandlungen
mit Japan habe anknüpfen können, weil die chinesische Re¬
gierung und das chinesische Volk erhebliche und vollkommen
gerechtfertigte Einwände gegen die Grundlagen des japani¬
schen VerhandlungsangeboteS erhoben. Außerdem habe Japan
zwar unbestimmte Erklärungen über Schantung abgegeben,
aber keinen entschiedenenPlan aufgestellt, der für China
annehmbar wäre. Die chinesische Regierung stehe auf dem
Standpunkt , daß Kiautschou bedingungslos an China
zurückgegeben werden müsse.  China habe bereits
seine Absicht kundgegeben, die Bucht von Kiautschou für den
Handel zu öffnen und der Abschluß eines Abkommens mit
Japan über die Einrichtung eines Fremdenviertels in dieser
Bucht komme infolgedessen nicht in Betracht. China bestehe
darauf , daß die japanischen Truppen das chinesische Gebiet
räumten Die chinesische Regierung sei bereit, sofort Maß¬
nahmen für die Sicherheit der Eisenbahnlinien zu treffen.

Revolution in Per » ?
Santiago de Chile, 11. Okt. Nachrichten aus La Paz

(Volivia) zufolge soll in den an Equador grenzenden perua¬
nischen Bezirken Tumbez und Piura eine Revolution aus-
gebrochen sein.

Die Arbeitslosigkeit in England.
London. 11. Okt. Die Arbeiterpartei und der Gewerk¬

schaftskongreß haben die Einladung Lloyd Georges angenom¬
men, heule Abend zur Besprechung der ArbeiiSlosenfrage mit
ihm zusammenzukommen.

Die Aafnahme der Briavdrede in der franz. Presse.
Parts , 11. Okt. Die Rede Briands wird von der Presse

merkwürdig kühl ausgenommen. Namentlich der Abschnitt
der Rede, in der Briand über die loyrle Haltung der deut¬
schen Regierung sprach, wird von den Blättern in seinen
Kommentaren einfach mit Stillschweigen übergangen , obgleich
er als der beste Teil der Red« anzuskhen ist. Man kann
das Mißbehagen der franz. Presse verstehen, der durch diese
Rede der Boden für ihre Angriffe auf Deutschland entzogen ist.
Abschluß eines Arbeiisvertrages zwischenBrafilien«.Italien.

Rom , 11. Okt. Zwischen Italien und Brasilien ist ein
ArbettSoertrag zustande gekommen, der den italienischen Ar¬
beitern in Brasilien die besten Arbeitsbedingungen schafft, da
sie, wie die republikanischeRegierung ausdrücklich feststellt,
vom Volk der Republik allen anderen Arbeitern vorgezogen
werden.

Um den Besitz der Aalandsinseln.
Genf, 11-. Ott . Gestern trat die Internationale Konfe¬

renz für die Neuregelung der Frage der Aalandsinseln zu¬
sammen. Vertreten waren Deutschland, Frankreich, England,
Italien , Polen . Schweden, Lettland, Esthland , Finnland und
Dänemal k.

Eine russisch-dänische Bertragsschließung.
Reval , 10. Okl. Wie aus Moskau berichtet wird, stellt

ein Vertreter der dänischen Regierung und der Vertreter der
Sowjetrepublik Kerlhenzew den Wortlaut eines Vertrags
zwischen Sowjetrußland und Dänemark fest.

Aufruf der österreichischen Regierung.
Wien, 11. Okt. Die Regierung richtet sich in einem Auf¬

ruf an die Bevölkerung Oesterreichs gegen die Panikstimmung.
Der Ernst der Lage werde von der Regierung keineswegs
verkannt. ES müsse jedoch gesagt werden, daß die Bevölke¬
rung sich nicht von der Panik mitreißen lassen dürfe. Die
Lage Oesterreichs sei nicht hoffnungslos . Sie würde erst hoff¬
nungslos werden, wenn man sich selbst aufgebe. Dazu sei
aber noch kein Grund vorhanden. Binnen kurzem werde das
Valutaelend bekämpft werden. Der in Wien befindliche eng¬
lische Politiker Sir William Dood erklärte, daß in Oesterreich
sowohl das Kapital als auch die Arbeiterschaft Opfer auf sich
nehmen müsse, daß jedoch sine Konfiskation, sowie eine Noten-
abstempelung nicht zu erwarten sei. — Die Wiener Polizei
wendet stÄ in einem Aufruf an die Bevölkerung und warnt
vor allen Angstkäufen. Die Polizei kündigt die schärfsten
Maßnahmen gegen alle Arten von Preistreibereien an.

Ruhe in Oesterreich.
Wien, I I. Okt Seit einigen Tagen kommen hauptsäch¬

lich aus Berlin und anderen Städten Nachrichten, die be¬
sagen, daß in Wien oder m ganz Oesterreich für die nächsten
Tage etn Umsturz bcoorstehe. Diesen Nachrichten gegenüber
kann versichert werden, daß im ganzen Bundesstaat voll¬
kommene Ruhe und Ordnung herrscht, und daß auch di«
Nachrichten, wonach die Regierung an Arbeitersportoeretne
Waffen herausgegeben hat , aus der Luft gegriffen find.
Beschränkung der englischen Einwanderung in Amerika.

Newyork, 11. Okt. Das amerikanische Arbeitsmintsterium
hat beschlossen, auf Grund des EtnwandenrngsgesetzeS mo¬
natlich nur 14 000 Einwanderer britischer Nationalität in
den Vereinigten Siaaten zuznlaffen.

Geplante Attentate anf Leipziger Gerichisgebäude.
Leipzig, 11. Okt. Wie die „Leipziger Abendpost" hört,

sind Gerüchte im Umlauf, daß gegen das Leipziger Gerichts¬
gebäude Attentate geplant seien, namentlich gegen das Land¬
gericht. Die Gebäude werden von SicherheitSmannschaften
stark bewacht. Es soll ein Plan entdeckt worden sein, der
die Sprengung des Lar-dgerichtsgebäudeS zum Ziele hatte.
Die Besucher des Landgerichts müssen sich beim Betreten
einer Leibesvisitation unterziehen.

Landesoersammlung der Soz . Partei . (Schluß.)
Nachdem am Samstag abend noch der bisherige Landes»

Vorstand der Sozialdemokratischen Partei durch die Landes-
versammlung gewählt worden war , wurden am Sonntag
weitere Vorträge gehalten. Der ehemalige Reichskanzler
Hermann Müller sprach Über die politische Lage im Reich,
wobei er besonders die Regierungsbildung behandelte, für die
Beizrehung der Unabhängigen eintrar , eine Einigung für das
Steuerprogramm befürwortete und betonte, daß in der Frage
des Achtstundentages keine Konzessionen gemacht werden dür¬
fen. Abg. Keil behandelte die Steuergesetzgebung im Reich
und die Partei , wobei er einen Ueberblick über dt? Finanz¬
lage und die Sleuergesetze gab, die Mißstände beim Handel
mit ausländischen Zahlungsmitteln beleuchtete und die Heran¬
ziehung der Goldwerte in Industrie und Landwirtschaft be¬
fürwortete , ebenso den Anbauzwang für die Landwirtschaft.
Neben VerschwendungS-, Erbschafts-, Vermögens- u. Grund¬
steuer müsse die erste Bedingung die rasche Erfaffuna der
Sachwerte sein, denn nur durch Heranziehung des imUeber-
fluß lebenden Besitzes nach Maßgabe seiner vollen Leistungs¬
fähigkeit sei Hoffnung, uns wieder aus dem Finanzelend
herauszuarbeiten . Weiter wurde rmchmittags die Frauen-
und Jugendbewegung in der Partei nach grundlegenden Re¬
feraten besprochen und eine Entschließung angenommen zu
Gunsten der Notlage der Kleinrentner und der armen Ar-
betterinvaltden . Die 26464 zahlenden Mitglieder der Soz.
Partei waren durch 211 Delegierte vertreten.

Aus aller Wett
Die Ernte in Rußland

Kopenhagen, 10. Okt. Einem Telegramm aus Moskau
zufolge veröffentlicht das Staristtsche Zentralbureau folgende
Zahlen für das Ernteergebnis dieses JahrcS Die Ernte
in Brotgetreide in Rußland und der Ukraine beläuft sich auf
2 Milliarden Pud . Nach Abzug des SaatgetreideS verblei¬
ben 1 /̂«Milliarden Pud . Man hatte geschätzt, daß die Ernte
im Hungergebiet 133 Milliarden Pud größer sein würde , als
sie in Wirklichkeit war Zu n Ausgleich müssen 50 Millionen
Pud Getreide auS dem Ausland eingeführt werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 12. Oktober 1S21.

Bvrtrag Iooste . Bon zuständiger Stelle wird uns ge¬
schrieben: Wir möchte,! nicht verfehlen, auf den am Freitag
14. Okwber, abends V-8 Uhr tm Traubensaal stattfindenden



Bortrag des Bmenkommundauten KooS Jooste besonders
aufmerk'am zu' machen. Derselbe spricht nicht für einzelne
Parteien, sondern versucht in allen Demschen das nationale
Gefühl und den nationalen Opfermut zu erwecken, den er
selbst im Kampf seines Volkes betätigt hat. Er wird in
seinen Boru ag wahrheitsgemäße Schilderungen des oft aben¬
teuerlichen Leben« tn Afrika verflechten und dadurch besonders
die Jugend anziehen, als auch Männer und Frauen in
Spannung erhalten. Interessante Lichtbilder werden den
Vortrag verschönern. Es wiro uns allen wohltun, einmal
einen Vortrag zu hören, bei dem sich alle Deutschen ohne
Unterschied der Partei zusammenfinden können.

* Die erste höhere Iustijdtenstprüfung findet am Frei¬
tag, 2l . Okl., und an den folgenden Tagen statt. Sämtliche
38 Kandidaten die sich gemeldet haben, sind zu der Prüfung
zugelafsen.

* Die Kartoffel- und Mostobstpreise. Die württ. Landes¬
preisstelle, die wegen ihres Runserlasses an die Oberämter
und örtlichen PreiSprüfungLstellen vom 24 Sept., in dem
als angemessener Erzeugerpreis für je 1 Ztr. Kartoffeln 45
bis 55 und für Mostobst 65—75 genannt war, heftig
angegriffen wurde, verteidigt diese Notierung in einer länge¬
ren Zuschrift. Diese Erzeugerpreise seien in Berücksichtigung
der Stuttgarter Marktlage vom 84. Sept. ausgestellt worden.
Seither habe der Marktpreis wieder angezogen. Er betrug
für Kai löffeln am 1. Okl. 70—75 ungefähr das LLfache
des Preises in den letzten Jahren vor dem Kriege. Zu
wünschen und zu hoffen sei, daß als Folge der zu erwarten¬
den Zufuhren aus Norddeutschland, das vielfach niedrigere
Preise habe, unsere Kartoffelpreise sich verbilligen. In Most¬
obst sei eine fast stetige Aufwiirtsbewegung wenigstens auf
dem Stuttgarter Markt wahrzunehmen. Der Preis für 1Ztr.
betrug anfangs September 60—65 Mitte September 85
bis 90 ^ und Ende September 105—l15 -̂ l. Am l . Okt.
scheine das Mostobst überhaupt nicht unter 115 verkauft
worden zu sein. Dieser Preis , der das 23—27fache des Preises
im Jahre 1912 ausmacht, müsse als übertrieben und unge¬
rechtfertigt hoch angeseheu werden, zumal wenn man berück¬
sichtige, daß wir Heuer eine mittlere Ernte haben und daß
das Obst em landwirtschaftliches Erzeugnis ist, das für den
Landwirt mit dem verhältnismäßig geringsten Arbeitsaufwand
verbunden ist. Bemerkenswert sei, daß am 1. Oktober in
Stuttgart französisches ausgelesen-.s Mostobst zu 112—1t5 ^
verkauft würde, also trotz der Zoll-, Mehrfrachtunkosten, der
Handelszuschläge und des ungeheuren BalutaunterschiedeS
nicht teurer, sondern eher noch billiger war als unser ein¬
heimisches Obst. Mehr als durch die Bekanntgabe angemes¬
sener Preise könne seitens der Landespreisstelle in der Preis¬
frage nicht geschehen, denn sie sei nur PreisprüfungS- und
PkeiSbegutachtungsstelle.

* Schaufenster. Gepflegte Schaufenster gehören zn jedem
Ladengeschäft, das Kunden werben will, denn das Schau¬
fenster ist das Gesicht des Ladens. Es gibt temperamentvolle
und langweilige, frische, aufgeweckteu. verschlafene Gesichter
darunter. Die Aufmachung ist alles. Aber alles, was ein
Geschäft an Waren birgt, zur Schau zu stellen, ist noch keine
Aufmachung. Allzuviel im Schaufenster ist überhaupt zu
vermeiden. Die persönliche Note macht auch den Reiz eines
Schaust nster« aus und bringt dem Geschäftsinhaber allein oft
einen Ruf ein. Da aber auch das schönste Schaufenster auf
die Dauer ermüdet, ist öfterer Wechsel des Schaufensterbtldes
notwendig.

* Abbröckelung der Zwangswirtschaft. Dem Vorsitzenden des
Deutschen Fleischeroerbandes erklärte der Reichsernährungsminister
bei einer persönlichen Aussprache, daß der Aufhebung der noch be¬
stehenden Erschwerungen im Verkehr mit Vieh und Fleisch wesentliche
Gründe nicht mehr entgegenstünden. Die Aufhebung der Bestimmungen
über die Viehhandelserlaubnis, Schlußscheinzwang usw. sei daher
von ihm, dem Minister, bereits durch entsprechende Gesetzesvorla¬
gen vorbereitet.

* Die Valuta . Die deutsch; Mark notierte gestern an
der schweizerischen Börse 4,54 Centimes; der Dollar wurde
mit ^ l 122.27b zahlt; 100 Franken Schweiz galten^82202-—;
100 Franken französisch 892.60 und ein Pfund Sterling
^ 467—

Oppauhilfe. Alteustcig, 11. Okt. Bei der städtischen
Sparkasse sind bis jetzt für das Oppau-HilfSwerk Spenden im
Gesamtbetrag von lOlO^ cingegangen. — Für Oberschle
sie« liefen außer den bereits veröffentlichten Beträgen noch
105 «« ein.

Oppau-Hilfe . Rohrdorf, ll Okt. Die Sammlung der
Angestellten und Arbeiter der Firma Schwarzwälder Tuch¬
fabrik vorm. KochL Reichert, Rohrdorf zu Gunsten der Ver-
unglücksen von Oppau hat die schöne Summe von 760 ^
ergeben. Das Geld wird direkt an einige schwer betroffene
Familien abgeschickt. Mögen diesem Beispiel noch viele an¬
dere folgen!

Radfahr-Bereiv . Ebershardt, 11. Okt. Am Sonntag
hielt der Radfahr Verein ..Wanderlust" seine Generalver¬
sammlung bei Ehr. Sprenger zum „Lamm" ab, welche sehr
gut besucht war. Es wurde die alte Vorstandschaft ein¬
stimmig wiedergewählt, auch ein Zeichen der Einigkeit. Be¬
sonders trug der gute „Neue" zur Hebung geselliger Unter¬
haltung bei, so daß bald eine fröhliche Stimmung herrschte.
Zum Schluß der Versammlung forderte der Vorstand die
Mitglieder auf, auch fernerhin treu zum Verein zu stehen.

Württemberg.
r Flüchtig. Horb, 11. Okt. Im benachbarten Rexingen

ist der Ortspolizeidiener seit einiger Zeit verschwunden uni
mit ihm etliches Geld, das ihm in Verwaltung gegeben wor¬
den war. Untersuchung ist eingeleitet.

r Wahl . Rotensol OA. Neuenbürg, ll . Okt. Bei der
OrtSvorsteherwahl haben von 200 Stimmberechtigten 170 ab¬
gestimmt. Der seitherige Schultheiß Schaible erhielt 122, Zim-
mermeister Kall 46, Maurermeister Kirchherr 2 Stimmen.
Ersteier ist gewählt.

r Unglücksfall, Huzenbach OA. Freudenstadt. 11. Okt. Ein
hier beschäftigter 27 Jahre alter Arbeiter verunglückte dadurch, daß
er von seinem Rade unter den Anhängewagen des Lastautos geschleu¬
dert wurde, wo er sich mit einer Hand gehalten hatte. Es wurde ihm
der rechte Fuß vollständig zerquetscht.

Fungviehwetde. Freudenstadt, 10. Okt. Aus der Iungviehwelde
des landw. Bezirksoereins tm Benzingerhos fand letzten Mittwoch
nachmittag der Abtrieb statt. Aus der Weide Uesen Heuer S3 Rinder,
aus deren Entwicklung der Weidegang sichtlich einen günstigen Ein¬
fluß ousgeübt hat. Die Tiere zeigten fast durchgängig schöne Ge¬
wichtszunahmen bis zu 134 Klg. Die durchschnittliche Zunahme be-
trägt 62 Klg bei 134 Wetdetage«.

r Trauerfeier«. Stuttgart , ll . Okt. Landauf, landab
fanden am Sonntag in den evangelischen Kirchen des Landes
Trauergottesdienste zum Gedächtnis König Wilhelms statt.
Auch in den katholischen Kirchen soll am nächsten Sonntag
in pietätvoller Weise des verstorbenen Fürsten gedacht werden.

r Die Wallfahrt zum Grabe Herzog Wilhelm». Lud
wigSturg, ll . Okt. Am Samstag und ganz besonders am
Sonntag wanderte ein ungeheurer Menschenstrom nach dein
Alten Friedhof, um das Grab de« ehemaligen Königs zu be¬
sichtigen. Schon,am Vormittag des Sonntags war der Zu-
drang so stark, daß die Schutzmannschaft den Verkehr reget«
mußte. Der Sonvtagnachmittag aber brachte so starken Besuch
von auswärts, daß ein regelrechtes Anstehen notwendig war,
um überhaupt zum Grabe zu gelangen Die Eisenbahn hatte
wieder einen großen Tag ; der Verkehr dürste sich auf gleicher
Höhe wie am Freitag gehalten haben.

r Der Mord in Gltingen. tzeonberg, ll . Okt. Zum
Verbrechen tn Gltingen erfährt die „Leonb. Ztg ", daß es
sich nicht um Mord, sondern um fahrlässige Tötung han¬
delt. Der Täter hat ein Geständnis abgelegt. Danach würde
es sich um ein Verbrechen gegen das keimende Leben handeln.

r Kranbheitsstatistik. Stuttgart, N. Okt. In der Woche vom
18. 24. Sept. wurden in Württemberg folgende übertragbare Krank¬
heiten gemeldet: Diphterie 42(t tödlich), KindbettfieberS(3). Lungen»
und Kehlkopstuberkulose 25 (15), Ruhr 30 (5), Scharlach 81 (l),
Typhus2 (0). FleischvergiftungS (0).

r Eine ganze Schafherde gestohlen. Blaubeuren, lv. Okt.
In der Nacht vom Donnerstag aus Freitag wurde einem Schäfer in
Dornstadt, der fick beim Nachtessen befand, seine ganze Herde mit
295 Schafen gestohlen Bon den Tätern hat man keine Spnr.

r Landwehr-Ins .-Rgt . 122. Ulm, ll Okt. Aus allen
Gauen Württembergs strömten am letzten Sonntag die Ali
gehörigen des Landwehr Infanterie-Rgts. 122 ergraute
Männer, tatenfrohr Jünglinge und zahlreiche Angehörige
nach der alten Reichsstadt Ulm , um ihr Regimentsfest zn
feiern. Der Andrang war so stark, daß die Quartiere bis
nach Neu Ulm verlegt werden mußten. Der Begrüßungsabend
vertief ausgezeichnet. Am Sonntag vormittag marschierte ein
Zug von etwa 2500 Regimentsangehörigen, kompagnieweise
geordnet, durch die Stadt nach der Grenadierkaserne, wo die
Gedächtnisfeier für die Gefallenen stattfand. In geschlosse¬
nem Zuge ging? dann zum Münflerplatz zur Parade. Das
kameradschaftliche Zusammensein im großen Festsaal des
Saalbaus gestaltete sich wieder zu einem herzlichen, intimen
Familienfest.

Dom SchwäbischenAlbverein.
Heidenheim, ll . Okt. Bei zahlreicher Beteiligung hielt

der Schwäb. Albverein am Sonntag hier seine Herbstoersamm-
lung. Nachdem der Vorsitzende des Vorstands, Prof. Nägele-
Tübingen, der Toten des Vereins gedacht, voran des Königs
Wilhelm Ist, wurden vom VerbandSoorsttzsndendie Tätiakeils-
und Geschäftsberichte erstattet. Im Anschluß daran wurde
wegen fortwährender Steigerung aller Kosten die Erhöhung
des Mitgliedsbeitrages auf 9.— beschlossen. Zur Gewin¬
nung von Vorschlägen für ein Kriegerdenkmal des Schwäb.
Albosreins, sowie für den längst beschlossenen AuSsichtSturm
auf der Hohenwarte bet St . Johann soll alsbald ein Wett
bewerb eingeieitet werden. Für den erneuerten Teckturm und
den zu unterhaltenden Megertnrm bei Böblingen werden
Mittel in den nächsten Haushaltsplan eingestellt, ebenso zur
Beschaffung einer Ocientternngsrafel auf dem Einkorn bei
Hall. Zur Jugendbewegung wurde hpschlossen, daß die Orts¬
gruppen sich der Sache nachdrücklich annehmen und insbe¬
sondere, wo es die Verhältnisse gestatten, der Gründung von
Jugendherbergen und deren Verwaltung durch besondere Fach¬
ausschüsse nähertreten mögen.

Wirtschaftliche Wochenschau«
Geldmarkt . In dieser Woche gab es keinen weiteren Baluta-

sturz. Die Notierungen haben sich zwar beim Monatsbeginn gegen
die Borwoche noch etwas ermäßigt, sind aber seither nicht weiter ge¬
sunken uud zeigen eher die Tendenz zu einer geringen Erholung.
Entsetzlich niedrig ist die Bewertung der deutschen Mark im Auslande
immer noch. Die Gründe dafür sind bekannt. Die leichte Besserung,
die vielleicht von der nächsten Zukunft erwartet werden darf, ist haupt¬
sächlich daraus zurückzusühren, daß nunmehr auch im Ausland selbst
ernste Sorgen über eine Weltkataltrophe auf finanziellem Gebiete
entstanden sind und daß namentlich von England aus Mittel und
Wege gesucht werden, das schlimmste zu verhüten. Am 7. Oktober
notierten 160 deutsche Mark in Zürich 4,65 am 3. Oktober 4,95)
Franken: in Amsterdam2.54(2,70) Gulden; in Kopenhagen 4,55(8),
tn Stockholm3.65 (3,90) Kronen; in Wien 2522(3177) Kronen; in
London 4,61(4,36) Schilling: in Newyork0.82 (0,85) Dollar und
in Paris 11*/« (13) Franken.

Börse.  In dieser Woche gab es Reinigungstage. Der Baluta-
sturz kam zum Stillstand und der Glaube an eine fortgesetzte Devisen-
haufle wurde erschüttert. Auch die mehrtägige Unterbrechung des
Bölsengeschästes in Berlin gebot dem tzaussetaumel ein langsameres
Tempo. Den meisten Eindruck machten die Nachrichten über amen-
konische Kreditangebote an deutsche Industrielle. Aber trotz der um¬
fangreichen Realifierungsoerkäufe blieb die Tendenz immer noch fest.
Die Kurse halten sich andauernd auf schwindelnder Höhe. Die vier-
prozentigen württ Staatsobligationen waren zuletzt in Stuttgart zum
Kurs von 69 gesunken.

Produktenmarkt.  Das Geschifft ist auch in dieser Woche
verhältnismäßig ruhig gewesen. Das Angebot hat nachgelassen, well
die Feldarbeiten die Erzeuger voll in Anspruch nehmen. Andererseits
ist auch die Nachfrage in vernünstigen Grenzen geblieben. Am7. Okt.
notierten in Berlin Märkischer Weizen 233—234 für den Zentner,
aus den die Notierungen nunmehr lauten(plus 1). Roggen 184 bis
186 (minus 1). Gerste 2l5—230 (unverändert), Hafer 192—195
(minus5) Mark, Mats 173—177(minus1). An der letzten Stutt¬
garter Landesproduktenbörse wrren die Preise für Heu und Stroh
mit 160—200 bezw. SO 70 ^ unverändert wie vor 8 und vor l4
Tagen.

Warenmarkt.  Die Teuerungswelle schwillt weiter an. Aus¬
nahmslos, soweit überhaupt Aenderungen zu verzeichnen sind, sind
die Preise der wichtigsten Warengattungengestiegen. Die Kohlen-
knappheit nimmt zu und wird durch die anhaltende Trockenpertode
sowie die Verminderung der Wasserkräfte noch gesteigert. Die Häute-
aukttonen zeigten abermals steigende Preise.

Obst- und Gemüsemarkt  Der Berkehr auf dem Obst-
großmarkt ist zurzeit äußerst lebhaft. Die Zufuhr in Aepseln ist reich¬
lich, aber nur wenige Körbe sind wirklich haltbares Tafelobst. Die
Behandlung des sog. Tafelobstes läßt alles zu wünschen übrig. Bes¬
sere Sorten werden draußen vielfach zurückgehalten, geringe Ware
bkeb teilweise unverkauft In Birnen beherrscht die Dornblme den
Markt, sie wird mit l4» der Ztr. en gros gehandelt. Feine, gut
behandelte Taselbirnen, tm Tragkorb beigebracht, waren schnell ver¬
griffen. Quitten kommen jetzt in größeren Posten, sie finden glatten
Absatz. Sehr starke Zufuhr hat in Taylortrauben eingesetzt, nachdem
in den Bormarkttagen die Anlleferung recht knapp geworden war.
Die Preise hiefür gingen wieder auf 3.50 ^ per Psund zurück. —

Der Mostobstmarkt wird zusehends lebhafter. Französisches Msstobst
wird zu 110 im großen, zu 115^ im Kleinverkauf abgegeben; die
Ware kommt jetzt besser an. Hiesiges Mostobst steigt fortwährend
im Preis. Der anfängliche Kleinverkaufspreis von 120 wurde
verschiedentlich zu überschreiten versucht, was der Nahrungsmitlclpolizel
Veranlassung zum Einschreiten gab Die Nachfrage wird lebhafter.
— Der Gemüsemarkt war put beschickt. Besonders reichlich kommen
Blumenkohl und Endivie. Die Marktlage ist befriedigend.

Vieh markt.  Nunmehr sind auch die Stuttgarter Fleischpreise
abermals erhöht worden, was auf die Festigkeit der Schlachtvieh-
Preise ein Schlaglicht wirft. Das günstige Wetter verlängert die
Wrtdezeit und gibt den Biehhallern Veranlassung, ihr Material ku-
rllckzuhalten. Zuchtvieh ist sehr teuer, die letzten Märkte brachten
wieder höhere Preise. Milchschweine kosten durchnittlich 300- 350

Holz markt.  Loge unverändert.

Turnen, Spiel und Sport.
Sonntag, 9. Oktober.

P. L.  dlsgold l : P -V. Lokcnwartk l 0:3 (0 : 1)
Lcken 10:2.

. . II : „ . 111 : 2 (0 : 1) '
lttocksoinmerlickeWärme spendete die lackende Sonne

und nur das in tausenden parken abstecbende Laub und
die leer 8tekencien Leider erinnern daran, dak Oer Leidst
bereil8 seinen Lin ûg gekalten bst . Dieses 8cköne Wetter
uncl das ru erwartende spannende Spiel iieK auck beute
wieder un8ere unentwegten Lreunde unci Oöuner, die sick
auck druck ciie augenblickiickeu Müerkolge des P -L. clie
preude am Lukbailsportnickt nekmen lassen, ibre Sekritte
auk den Lüsberg lenken und sie werden, das 86i vonvorn-
kerein kestgekalten, mit der Lekriedigung nack Lause ge¬
gangen sein, dak der P.-L, wenn auck keinen saklenmäkt-
gen Sieg , 80  dock einen moraiiscken kür 8ick bucken
konnte. Oer ulte Xsmpkgeisi ist ?um l 'eil riurückgekekrt
und mit ^ ukbietung aller Kräfte mukte sick das, aller¬
dings 2um l 'eil nur mit lO käann zielende Lokenwartk
der okt langen und engen Linscknürung erwekren. Leim
P.-O spielte außerdem als Lrsatn der bereit das Spiel der
2. kiannsckakt mit8pieiende O. Sattler, der 8ick jedock
8ekr gut aniiek. Lei beferem Sckukvermögen im P.-O.
Sturm und berechneterem 2u8piel auk den kreien  Spieler
Kälte dg8 Lesultat unbedingt umgekebrt lauten mü88en.
(8 . Lckenverkäitnis.) Os8 3. 'sior war ein Likinster, die
beiden anderen konnte der lorwart kaum kalten (Deckung).
Oer kriscke Oeist, der beute druck die verjüngte Usnn-
8ckakt ging , verdient erkalten ?u bleiben, dann isi's nock
nickt gekeblt. Oie Zweite Diannsckakt bätte mit etwas
rnekr Olück das 8p>I unbedingt unentsckieden kalten
müssen (dlur 9 kffann) ! — Lunktelos und mit einem hör-
verkältnis von 3 :17 endete mit dem beutigen Spiel die
Vorrunde 2ur käeisterscbakt kür die l . käannsckakt, die 2.
konnte einen Punkt erringen klöge über der Schlussrunde
ein günstigerer Stern leuckten ! — Oer Tobend vereinigte
eine leider nur kleine An?akl von Vereinsangekörigen 2ui
geselligen Onterkaltung in der Waidlust. iVlanck einer
bokkte woki dock wenigstens dort nock einen Sieg 2u er¬
ringen wenn nickt die Partnerinnen die Oainen von dla-
goid gekekit kalten. _ Ldomäus.

Letzte Drahtnachrichten.
Oberschlefieus Schicksalsstunde.

Vor einer Regierungskrise?
Dem Tageblatt zufolge soll der deutsche Botschafter in

London, Dr. Slahmer, beauftragt worden sein, Lloyd George
nicht im Unklaren darüber zu lassen, welche politischen Fol¬
gen sich aus einer Abtrennung des oberschlestschen Jndustrie-
revierS von Deutschland ergeben würden. Die diplomatischen
Vertreter Deutschlands in den T: tcntestaaten sollen ähnliche
Weisungen erhallen haben.

Nach einer Mitteilung der Vosstschsn Zeitung soll in der
Nachtsitzung des Kabinetts der Antrag einer sofortigen De¬
mission der Regierung gestellt und erwogen worden sein mit
der Begründung, daß sich das Programm und die Politik
des Kabinetts Wirth nicht weiter durchführen lassen würden,
wenn Oberschlesien Deutschland verloren ginge.

Genf, 12. Okt. Wenn man den heute hier vorliegenden
natürlich rein privaten Informationen Glauben schenken
kann, dann kann kaum mehr ein Zweifel darüber bestehen,
daß der Völkerbundsrat tatsächlich die Teilung Oberschlefieus
und zwar auch des Industriegebiets beschlossen hat. Ueber
die dem Obersten Rat vorzuschlagende Grenzlinie ist natur¬
gemäß nichts Sicheres und nichts Endgültiges zu erfahren.
In Kreisen, die dem Völkerbund nahestehen, verlautet aber
mit Bestimmtheit, daß die Grenze ein Kompromiß zwischen
den beiden Sforza Linien darstelll. Danach sollen an Polen
fallen: Rybnik, Pleß, der in den Kreis Pleß hineinragende
Südzipfel des Kreises Hindenburg, Kattowitz-Stadt u. -Land,
der Ostteil des Landkreises Beuchen ohne die Stadt und
Teile der Kreise Tarnowitz und Lnblinitz ohne die Städte.
Was die rein deutsche Stadt Königshütte betrifft, so wird
von einer für Polen günstigen Lösung gesprochen.

Letzte Kurz-MeldimgerZ.
Das Reichskabinett ist gestern Abend nach einer kurzen

Sitzung wicdsr ausetnandergegangen, da ihm authentische
Nachrichten Üver das Schicksal Oberschlestens nicht Vorlagen.

Die in der Sozialdemokratischen Partei Oberschlestens
organisierten Mitglieder stellten an den Vorstand der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands das dringende Ersuchen,
bei einer ungünstigen Entscheidung in der oberschlestschen
Frage ihre Aemter im Reichskabinett niederzulegen.

Die alliierten Truppen in Oberschlesien befinden sich von
heute ab in erhöhter Bereitschaft.

Vom Tage der Entscheidung über Oberfchlesten an wird
über Oberfchlesten der kleine Belagerungszustand verhängt
werden, um etwaige Unruhen im Keime zu ersticken.

Sämtliche Blätter sehen die durch die bisher aus Genf
eingetroffenen Nachrichten in Deutschland geschaffene Lage
als äußerst kritisch an.

Die „Rote Fahne" kündigt einen unmitieibar bevorstehen¬
den Streik der mitteldeutschen Eisenbahner an.

In der Berliner Metallindustrie dürfte im Laufe dieses
Tags der allgemeine Streik ausbrechen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Meist trocken, ziemlich mild.
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Stadtgemeinde Haiterbach.

v>. Einweihung
des Kriegerdenkmals

findet am kommenden Sonntag den 16. ds.
Mts . nachmittags2 Uhr hier statt. Die Auf¬
stellung des Trauerzugs erfolgt um V»2 Uhr
beim Beamtengebäude an der Nagolderstraße.

Zur Beteiligung an der Feier ergeht all¬
gemeine Einladung , insbesondere an unsere
Nachbargemeinden. >3-0

Den 10. Oktober 1- 21.
Im Namen des

Kirchengemeinderats : Gemeinderats:
Stadtpfarrer Stadtschultheiß

Huppenbauer . Bernhardt.

bei L.

MN - SA
Zaisev . WuchysuSluug , Nagold.

Mein in
Garnen . Strümpfen . Socken.
Gamaschen. Westen. Sweater.

Ueberblusen. °̂«Lch»üZacken,
Hemden, Hosen etc.

bringe in empfehlende Krinnerrrng.

^MNIS Ltsksn Lotisidls
1337 XsAOlck.

Xigsrrenksus MsgoLü
LiLAvi » Alvrlct , ZUsrLtstr . LOO

empkiekit seine grobe ^ U8vvokl in sl299

Ligsi -psn , Hgsissllsn,
kauek - , Kau - u . 8olmupl - 1 ' Li >Z2ksn

pfeifen
oller ko 880N8 null

?rei8loAenrvu « k. 7.— die 65.

MeüerverliSllker ivoüöii8onükrors!8everlangen

Von morxen (Nmekttas ) ab

«roler lüsvvrlisvk
von prkisrverten, trelleulen«! liernirxeselrten

8cdrvidm»tensliv » u.8vd«jgMvlii

^  Iselshausen . ^8 üoeliMW-Liiilslluiijl. g
!8l  Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be- ^
^ ehren wir uns , Verwandte. Freunde u. Bekannte ^
jgj  auf Samstag den IS. Oktober 1921 ^
l8!  in das Gasthaus zur „Linde"  in J 'elshausen
^  sekundlichst einzuladen. ^

V . . AkWl8 PMse kW ^
^ Schl einer Tochter der A
l̂ l Sohn diS Faüe >hUter  o Christine Kopu.  WA
^ Jckvb Slcuge!. F * ^
^ Kirchgang»/->S Uhr. A
l̂ l Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung lĵ i
ff--, 1348 entgegenzunehmen.

>!>« !» » » I I » « »MWII « !»» «
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Günstige Preiswerte Sommeremkänfe machen es
mir möglich, mein ganzes Lager wie vor dem Kriege
wieder vollständig zu ergänzen und empfehle für Herbst
und Winter 1244

«ödem Anzug- und AeberzieherW,
feine Hosenstreifen,

Wie Werzieher, Wer.
Vizeseriüitel ad Pelm« »

mit elegantem Sitz und prima Verarbeitung von der
kleinsten Knaben- bis zur größten Herrennummer.

Herren-, Burschen« u. Knabenanzüge
in bekannt guter Qualität und Ausführung.

Wemjtze»dMUMeiiW»,
SM >n'S,eWe" '

eivzrl«e Hose«. Weste« ««» 3We«
und lade zur Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang er
gebenst ein.

Christ . Theurer
gl Spezialgeschäft für Herrenbekleidung,

^ Nagold , Bahnhofstr . ^

!
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Mr kalten am näeksten vonnerstaA , äen 13. ä8. Ms.
ill lisgolll im Mel r. Limmer«r. 10

von 11- 3 lldr8oreMllNlle Sb.
Äük-VsmMMÄZ Lsrb

13S7 Oarl Weil L 6ie.
Dolskon - lr . 78 und 139.

Mchjjg für Mürktbesucher!

MMMerleum!
Zu noch günstigen Preisen empfehlen wir

Kaffee.Reis. Snetz.Teigwaren.Kokos¬
fett.Margarine, Salatöl, Essig, sämt¬
liche Gewürze , wie: Pfeffer,
MM. Nelken, Rodegewürz.Korian¬
der. Anis. Fenchel. Kümmel. Safran,
Zitroneuöl,Korinthen.Rosinen, Sulta¬
ninen. Backpulver. Vanillezucker. Va¬
nillei.Stangen,Milchpulver. Eipulver.
Natron;sämtl.Waschartikel wie:
Waschseife. Seifenpulver, Fettlaugen¬
mehl. Schmierfeise, Perfil. Waschblau
in Pulver, Kugelnu. Dosen, Ereme-
faröen. Stoffarben, gernchl. Bodenöl.
Bodenbeize. Futzkodenlacksarbe. Stahl-
spüue. Bodenmichse. weih und gelb.

reu-u.Separatoreuöl.konffst.Fett usm.
ferner:

ßiiiti. Wr -1.MstiMMitttl,
Hinssugeffeuz, Baldrian- n.Arnikatinktur.
Hoffmannstropfen, Psefferminzgeist, Wg-
saure Tonerde. Wasserstoffsuperoxyd. Klem¬
mergeist. sowie ave andern steigegebenen
Arzneimittel u. Apothekerwaren,
Sauitöts- u.Krankenartikel. div.Husten¬
bonbons , Hustentee und Husten¬
tropfen, Krankenweiue. Sekt u. Liköre.
Kinderpflegeartikel für gesundeu. kranke
Tage. Toiletteartikel wie Seife.Zahnpasta.
Kömme. Zahnbürsten. Schwömme, Haar¬
wasser. Parfüme, sämtl Farben und
Lacke, Photoartikel und vieles mehr.
^ Fachmännischer Rat und Auskunft ^
^ wird jederzeit gerne erteilt. ^

Löwendrogerie
1353 Gebr. Benz , Nagold.

Wichtig für Marktbesucher!

HgusbMi
für eoang. Christen. »
Gin Andachts- und ^

Gebetbuch für jeden Tag »
von Dr . P . Wurster >

— Gebunden zu ^ l14 —
Vorrätig bei »

Vvchhavdlmg Zaiser:
Nagold . I
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Fensterleder, Mökelpolitur usm. rs
s

8 de« LiMirte «: >7^- mttel. Lederin«.
Emulsions.Tiere,Futterkalk. Eierlege-SS

r» pulver. div. Mittel gegen Löuseu.An-8^ gezieser,Möuseverttlguugsmittel.Moto-

Schleifsteine
sür Hand m.d Krastbetrieb^

1Schrotmühle
Gllllenpümpkv
stehen billig zum Verkauf.

Gebr . Brenning
mech. WerkstStte.

2 Werzieher
schwarz und braun

sind preiswert zu verkaufen beti
Wilh . Häußler

1373 Schneidermstr.

Inssrisrsn
bringt

LRk ' OQQ .'

WtFlmrmerer
werund

sür gute dlcrv de suchen für
bald 1328

Einheitsbür »m öbclwerke
G, m. b. H., Wotfach , Baden.

Meudsege«!
für die christl. Familie . »

Abendandachten ^
sür jeden Tag >

von Dr . P . Wurster ^
— Gebunden zu 14 — A»

Vniällg bet »

WchhwdM Wer:
Nagold . »

KLf»0«M ^
..' H, WKeLunacL Nrl

PostaE«
»»p WsstMerr««t-
GrM NtttrljkhrUch

^MZtztÄrgnM. I
««»kEtiS 13.80

üsM drs Postgeög
MSNMi. «ach DerhS
ÄszÄZnr-Erbüh» j8
ÄMMx « Zeile aoi
«S^slkhrr Schrift
ZE »Xaum de, ein
A» Skmückung 70
ick « shrnmligerR
ruch Lach. Beige
GM »rkmaa .Seor>k
; hi«!

M ° 23S

Oberst
Prefiest

Die ..Vossis
des Völkerbunds
sollte, wie die h>
wegs von Deuts,
den brauche. E!
di« oberschlefischs
kürliche Phantast
Kabinett aussprc
nehmenden Man
schetdung zu wei
ais der Reichsta,
Vorschlag des Ko
über die Entlche
densverrrag im

Auch die ,
weder doS Kabi
wäre, die Verpst
aus dem Ultimo
-m erfüllen, fall!
scheu Industrieg

Der „Berlir
ichweren Regier
scheu Kreisen ve
sen sei, zurückzr
schlesien jo auSfc
— Wie das Bl,
Mitglieder des !
Reichskanzler gei
zu umerhaltsn.
menhang damir
und Handel sete
stchts der Nachri
die größte Zurü
luft von Odersck
gebietS könne
maßgebender Ir
oen zu vollbrin,
abkommens »er!
also nur abgesch!
behalte, denn dt
Wirtschaft dächte
,on denen sie v
werden könnten
daß die auSläni
scha!» mit Anleil
seien, die Angeb
Leite Oberschlef

Die Zentri
Wegnahme Ob,
scheint, erschütte
Mit dem Stur-
Koalition selbst
nicht mit einem

Der xleich>
spondenz.

Keine Beeinflu
London, N

Empfehlungen
Die Lage ist di
Paris erklärt ha
dundsratS ann
keinen Ante
weder direkt, i
Bestätigung dm
das schreibt, da
düng des Völke
etnpuflen wolle
habe ihr Wort
rats anzunehml

Rückt
Berlin , 12.

und mit ihm a
sind genau dah
zu unterrichten^
zurückzutreten, i
nur annähernd
der Presse dies

Früh
Berlin , >2

man eS als mal
Entscheidung ül
abstchtigt, zusan

Klein
Die am

Paris . 12.
bune" aus Was
gemeine Dekali


	[Seite 981]
	[Seite 982]
	[Seite 983]
	[Seite 984]

